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lin, den 12. Juli. Se Maj. der König haben aus Veran⸗ 

lang Alec. Ihrer Antpefendeit in der Provinz Preußen nachbe⸗ 
nannten Perſonen Orden zu gie: hen geruht, und zwar: N 

1. Den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 

Schleife: dem Gen. ⸗Landſch. und Kommerzienrath Jachmann auf Tru- 

tenau, dem Obe 8 Kroſſa zu Königsberg, dem Ober⸗Reg.⸗Rath 


el zu 
Voigt beben Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Fa⸗ 
ortkanten Bajohr zu Königsberg, dem Rektor der Stadtſchule Bold zu 
Sensburg, dem Dekan und Pfarrer Berendt zu Leſſen, Kreis Graudenz, 
dem Direktor der Prov. Irrenanſtalt, Dr. Bernhardi zu Allenberg, dem 
Bau⸗Inſpektor Bertram zu nh ex. Bimmermeifter Brandftätter 
zu Königsberg, dem Landrathe v. Buddenbre = Beitsberg, dem Bür⸗ 
germeiſter Dembeck zu Neumark, dem Kr.-Ger. ir m dere zu Gum⸗ 
binnen, dem Direktor der höheren Bürgerſchule Friederiei zu Wehlau, 
dem Ober⸗Amtmann Gerlach zu Fiſchhauſen, dem Reg. und Schulrath 
Grolp zu Marienwerder, dem Kr.⸗Ger.⸗Rathe Großheim zu Marienburg, 
dem Stadt-Ger.-Rathe Hardt zu Königsberg, dem Poſt⸗Dir. Hartmann 
zu Thorn, dem Konſul Hay zu Pillau, dem Domprobſt Herzog zu Pelplin, 
dem Salz ⸗Inſpektor und Salz⸗Faktor Holder-Egger zu Danzig, dem 
Bau ⸗Inſpektor Jeſter zu Heilsberg, dem Steuer-Inſpektor und Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Kalau v. Hofen zu Wartenburg, dem Rektor der hö⸗ 
heren Stadtſchule Köhler zu Kulm, dem Lootſen-Kommandeur Rohrſch 
zu Pillau, dem Kr.⸗Ger.⸗Direktor Krafft zu Stallupönen, dem Kr.-Ger.⸗ 
Rathe Krüger zu Kaukehmen, dem Amtsrathe Livonius zu Hammerſtein, 
dem Stadt⸗Kämmerer Maroska zu Paſſenheim, dem Kreis-Chirurg Meier 
zu Neuſtadt, dem Lieutenant a. D. und Rittergutsb. v. Montowt auf 
Kripehna, dem Neg.- und Baurathe Puppel zu Königsberg, dem Prof. 
Richelot zu Königsberg, dem Kr.-Ger.⸗Direktor Ruffmann zu Mohrun⸗ 
gen, dem Amtsrathe Ruffmann zu Königsberg, dem Rechnungsratke 
und Landrentmeiſter Sumbaum au und Kreis⸗Phyſtkus Dr. Samel zu Ko- 
ü dem Stabtjefretär Schnellendrüßler zu Goldapp, dem Profeſſor Dr. 
Sommer zu Königsberg, dem Ober-Poſt⸗Kaſſen-Rendanten Stein zu Kö⸗ 


nigsberg, dem Kr.⸗Ger.⸗Rathe Steiner zu Landsberg, dem Bürgermei⸗ 


ſter Stephani zu Lyck, dem Kanzleirathe Trautvetter zu Marienwerder, 


dem Domainen⸗Rathe Ueberſohn zu Oſterode, dem Prediger Warſchutzki 
zu Zempelburg, dem Kreis⸗Ger.⸗Rathe Wilda zu Graudenz, dem Kreis- 


Ger.⸗Direktor Willenbücher zu Elbing, dem Rittergutsbeſitzer Wuerſt zu 
Vorwerk Stargardt. 
Das Kreuz der Ritter des Hohenzollern'ſchen 
Haus Ordens: dem Archidiakonus Laudien zu Königsberg, dem 
Oberlehrer Dr. Hintz zu Danzig 
IV. Den Adler der Ritter des Hohenzollern'ſchen 
Haus⸗Ordens: 
binnen. . 
V. Das Allgemeine Ehrenzeichen 45 Perſonen. 


dem Regierungs- 


Derlin, den 13. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 


di 1 0 5 
Den früher im Herzogthum Schleswig angeſtellt geweſene 
v 9 in 
— * Ehriſtian Anderſen zum Garniſon-Auditeur 


— 
Angekommen: Se. Exlaucht der Graf Heinrich von Schoͤn⸗ 
burg den, von Guſow. 
gereift: Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt⸗Deſſau-Cöthe 
er miniſter, von Plötz, nach Defjau. N henſche 


Bei der heute angefangenen Ziehun 0 öni 
; { g der 1. Klaſſe 110. Königl. 
e e Del 1 Hauptgewinn von 5000 Rthlr. A Nr. 33,921. 
2 Gewinne zu 2000 Athlr. fielen auf Nr. 32,543 und 48,046. 1 Ge⸗ 


feln auf Nr. 21 lr. fiel auf Nr. 28,405. 3 Gewinne zu 300 Rthlr. 


„ 42,094 und 79 293 4 Gewi 
Nr. 10,550, 63,602, 70,9 „293. 4 Gewinne zu 100 Athlr. 
4 Berlin, den * Juli 185 33 und 85,922. 


Telegraphiſche — 


N i emutags f 
Wien, den 12. Juli, N 5 Eine hier eingetroffene tele⸗ 
graphiſche Bepeſche aus Belgrad ri 7 Grtrablall del Serbi⸗ 
ſchen Zeitung“ ift erſchienen, und en ha Buka 4 


tet die Mitiheil 
daß Omer Paſcha am 7.d. von de Go: 5 besonau mit 0000 
ann überſchritten, und bei Giurgewo da eps des Generals Sai⸗ 


ielt, und 
monoff umringte, das ſich mehrere Stunden hielt, und ſich zule td 
die Reihen der Luken dngſclng In dieſem Gefecht fllen dis Kassen 


Aeg ede 


und Schul-Rathe Bock in Gum⸗ 


Freitag den 14. Juli. 


900 Mann verloren haben. Omer Paſcha hat Giurgewo beſetzt. In 
dieſen Tagen erwartet man bei Giurgewo eine große Schlacht, falls ſich 
Omer Paſcha auf dieſelbe im offenen Felde einläßt. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff wird die Truppen ſelbſt ins Feuer führen. Man behauptet, daß ſich 
in Ruſtſchuk 15,000 Mann Hülfstruppen der Weſtmächte befänden. 

Wien, den 12. Juli, Mittags. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Odeſſa vom 7. d. Mts., wurde die vereinigte Flotte, 58 Se⸗ 
gel ſtark, gegen Sebaſtopol ſteuernd, geſehen. 8 

Paris, den 12. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer geſtern nach Boulogne abgereiſt ift und ſich 1 
nach Calais begeben wird. Der Kaifer wird der Einſchiffung der Divi⸗ 
fion, die ſich unter General Baraguay d' Hilliers nach der Oſtſee 

i nen. 
a Se vom 11. 7 Uhr Abends wird gemeldet, daß 
der Kaiſer dort eingetroffen ſei, und daß derſelbe durch die Bevölkerung 
und viele Engländer, die anweſend waren, mit Enthusiasmus aufge⸗ 
nommen worden ſei. 

Der heutige „Moniteur“ enthält ferner eine Depeſche vom 11. d. M. 
Nach derſelben dauert die Ruhe in der Hauptſtadt fort, und befanden 
ſich die Inſurgenten bei Des penaperros. Die Reihen derſelben lichten 
ſich, und rücken ihnen die Königlichen Truppen nach. Serrano hat 
ſich mit den Rebellen vereinigt, ohne noch weitere namhafte Perſönlich— 
keiten für die Aufſtändiſchen herüber zu ziehen. 

Aus Belgrad vom 11. wird dem „Moniteur“ gemeldet, daß 
40,000 Türken die Donau bei Ruſtſchuk am 7. Morgens 11 Uhr über- 
ſchritten haben, daß dieſelben Giurgewo beſetzt, nachdem das Sem o— 
noffſche Corps in einem ſtattgehabten Kampfe 900 Todte verloren hatte. 
Fürſt Gortſchakoff ſollte am 8. vier Meilen von Bukareſt mit einem 
Corps von 32,000 Mann eintreffen. (ſ. o.) 0 

Nach einer anderen Mittheilung des „Moniteur“ aus Wien vom 
11. d., hätte Fürſt Gortſchakoff, nachdem er am 7. in Bukareſt ein- 
getroffen, 30,000 Mann herangezogen, deren Rückzug ſchon begonnen 
hatte. Alles, fügt dieſe Depeſche des „Moniteur“ hinzu, weiſe auf das 
Vorhaben hin, Bukareſt in Beſatz zu erhalten. 

Die Zproz. wurde geſtern Abend in der Paſſage zu 71, 85 gemacht. 


— —— 
Deut ſchland. 

( Berlin, den 12. Juli. Der Geburtstag der Kaiſerin von 
Rußland wird morgen am Königl. Hofe in Schloß Sansſouei glänzend 
gefeiert werden. Schon heute hat Se. Maj. der König zu dem Diner 
viele Perſonen, darunter den Ruſſiſchen Geſandten Baron v. Budberg, 
die ſämmtlichen Attachés der Geſandtſchaft, den General-Adjutanten des 
Kaiſers von Rußland, v. Manfuroff, ꝛc. mit einer Einladung beehrt. 
Heut hat Se. Maj. der König zur Königl. Tafel die Deputation gezo- 
gen, welche ſich Anfangs vorigen Monats nach St. Petersburg begeben 
hatte, um dem Großfürſt-Thronfolger die Glückwünſche des Ulanen-Re⸗ 
giments zu überbringen, deſſen erlauchter Chef der Großfürſt nun ſchon 
Die Deputation, an deren Spitze ſich der Regi- 

eur v. Sabbe befindet, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. 
Den Mitgliedern derſelben ſind in St. Petersburg hohe Auszeichnungen 
und glänzende Geſchenke zu Theil geworden. 

Der Miniſter-Präſident ging heut Nachmittag 5 Uhr nach Sans⸗ 
ſouci, um Se. Maj. dem König Vortrag zu halten. Bisher iſt noch 
nicht bekannt geworden, ob ſich unſere Regierung und das Wiener Ka— 
binet bereits über die Auffaſſung der Ruſſiſchen Antwort verſtändigt ha- 
ben. Der Oberſtlieutenant v. Manteuffel, der, wie Sie ſchon wi 
ſen, dazu auserſehen iſt, die dazu nöthigen Vorbereitungen zu treffen, 
iſt noch immer hier anweſend, doch wird wiederholt verſichert, daß ſeine 
Abreiſe nach Wien nahe bevorſteht und wenn nicht ſchon früher, ſo doch 
jedenfalls dann ſofort erfolgt, wenn die Erzherzogin Sophie am Königl. 
Hofe zum Beſuche eingetroffen iſt. Am Kaiſerl. Hofe in St. Petersburg 
hat Herr v. Manteuffel eine ſehr herzliche Aufnahme gefunden und iſt 
auch mit einer kostbaren, an Brillanten reichen Doſe erfreut worden. 

Im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater wurde geſtern Abend zum 
erſten Male „Tagesgeſchichten ze.“ von Neſtroy gegeben, der ſeit einigen 
Tagen an dieſem Theater ein Gaſtſpiel angetreten hat. Da in den offent⸗ 
lichen Blättern auf dieſe neue Gabe des Dichters nachdrücklich hinge⸗ 
wieſen worden war, fo hatte ſich zu dieſer erſten Vorſtellung ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, auf eine wohlthätige Zwerchfell-Erſchütte⸗ 
rung vollſtändig vorbereitet. Die Erwartung des Publikums wurde indeß 
bitter getäufcht; es ward ihm ein fo jämmerliches Machwerk geboten, daß 
ſich bald genug jene Zeichen des Unwillens vernehmen ließen, zu denen 
die in ihren Erwartungen dupirten und durch Blödſinn maltraitirten Zu⸗ 
ſchauer greifen, um für die Fortfegung zu danken. Indeß wurde dieſe 
Poſſe noch zu Ende geſpielt, woran allerdings Weirauch als Theater- 
Direktor ſein gut Theil hat, indem er dem pochenden Publikum zurief: 
wit ja gleich alle!“ — Was Neſtroy mit dieſem Stücke will, dürfte nur 
denen bekannt fein, die dem ſonſt wackeren Künſtler nahe ſtehen. Der 
Unſinn war zu überwältigend, als daß die Grund-Idee des Stückes zur 
Geltung gelangen konnte. Die Darſteller trifft dabei keine Schuld, denn 
ihre Rollen zeichneten ihnen Karikaturen vor. Selbſt die Gouplets, ſonſt 
die Träger derartiger Stücke, waren nur flach und zündeten und ſchlugen 
nirgends ein, obgleich Weirauch, der Liebling des Publikums, ſich's 
ſehr angelegen fein ließ. Der Direktor ihres Theaters Herr Wallner 
hat, wie ich gehört habe, den Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters, Aſcher, zu einem Gaſtſpiel gewonnen und wird dieſer mehrere 
Novitäten mitbringen, ſo daß Poſen auf genußreiche Theater-Abende 
rechnen darf, da Herr Aſcher bekanntlich ein ausgezeichneter Künftler und 
er gerade vor dem Poſener Publikum in Rollen auftreten will, in denen 
er beſonders excellirt. Nach Aſcher kommt Weirauch, bei allen Theater- 
gängern gewiß noch im beſten Andenken und darum darf er ſicher auch 
bei ſeinem Erſcheinen eines herzlichen Willkommens gewiß ſein. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Erlaß vom 31. Mai 1854 — 
betreffend die Veräußerung, Bebauung und Benutzung der, Dorf-Frei- 
heiten (Anger, Auen); ferner eine Verfügung vom 27. Juni 1854 — 


betreffend die Beförderung von Auswanderern feitens der dazu konzeſſio⸗ 
nirten Perſonen und eine Verfügung vom 18. Mai 1854 — betreffend 
die Verpflichtung der Gemeinden zur Reinigung ſtädtiſcher Straßen, deren 
Unterhaltung ſeitens des Staats übernommen worden iſt. 

— Mit großer Spannung ſieht man hier dem Ausgange der An⸗ 
gelegenheit entgegen, wegen welcher der, die „Neue Preuß. Zeitung“ 
zeichnende äußerlich verantwortliche Herr Heinicke geſtern in Haft geſetzt 
worden iſt. Heute Morgen war derſelbe, wie wir hören, noch nicht aus 
ſeiner Haft entlaſſen, weil er bei ſeiner ſtandhaften Weigerung beharrt, 
den Namen deſſen, durch welchen die „Neue Preuß. Ztg.“ die Notiz in 
Betreff der hier ftattgehabten Berathung wegen der Geſetzwidrigkeiten, 
welche an einigen Orten der Rheinprovinz hinſichts der Militärpflichtigkeit 
vorgefallen ſein ſollen, erfahren hat, zu nennen. Die kurze Notiz, welche 
die „Neue Preuß. Ztg.“ in dieſer Beziehung brachte, war an ſich uner- 
heblich und eine das Weſen der Angelegenheit kaum berührende Bemer⸗ 
kung. Die Behörde ſetzt indeſſen eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes 
voraus, daher dieſe Strenge. Der an Heinicke geſtellten Forderung, 
die Namen ſämmtlicher hieſiger Mitarbeiter der „Neuen Preuß. Zeitung 
zu nennen, hat derſelbe in gleicher Weiſe zu willfahren abgelehnt. Die 
Angelegenheit wird hier auf das Lebhafteſte beſprochen, zumal das Wie⸗ 
dererſcheinen des genannten Blattes von der Freilaſſung des daſſelbe zeich⸗ 
nenden Herrn Heinicke, wie es heißt, abhängig gemacht werden ſoll.“) 
— In Bezug auf die hieſige Borſigſche Maſchinenbau⸗Anſtalt, die auch 
nach dem leider erfolgten Tode ihres genialen Gründers fortgeſetzt werden 
wird, iſt die Thatſache für Deutſchland von Intereſſe, daß dieſe groß⸗ 
artige Anſtalt im verfloſſenen Jahre allein 85 Lokomotiven mit Tendern 
geliefert hat, mithin mehr als je aus einer der bedeutendſten Werkſtätten 
Englands in einem Jahre hervorgegangen ſind. x 

— Aus der „Augsb. Allg. Ztg.“ iſt auch in mehrere Preußiſche 
Zeitungen die Bemerkung übergegangen, daß ein gegenwartig zu einer 
anderen Beſtimmung beförbertes Mitglied der Kaiſerlich Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft hierſelbſt in einem preußenfeindlichen Sinne auf die Fran⸗ 
zöſiſche Preſſe gewirkt habe. Man iſt um jo mehr berechtigt, dies für 
eine tendenziöfe Erfindung zu erklären, als man Urſache hat, überzeugt 
zu ſein, daß die Berichterſtattungen der hieſigen Franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nicht ohne Einfluß auf die bisher im Allgemeinen ruhige und be⸗ 
friedigende Haltung der Franzöſiſchen Preſſe in Bezug auf Preußen ge⸗ 
weſen ſind. N: 

— Aus Memel wird der P. C. geſchrieben, daß am 7. d. Mts. 
Nachmittags die ſeit dem 2. Juli auf der Rhede liegenden Priſen: die 
Hannoverſche Kuff „Reinhard“, Kapitain Bolwien, und drei Kurlän⸗ 
diſche Deckböte in den dortigen Hafen gebracht wurden, in welchem jetzt 
im Ganzen 15 Schiffe und 3 Deckböte als Priſen liegen. — Die Aus⸗ 
ſichten auf eine ſehr ergiebige Ernte wirken ſo lähmend auf die Getreide⸗ 
Spekulation, daß faſt gar kein Umſatz ſtattfindet und die Preiſe nur no⸗ 
minell ſind. Am 7. d. M. wurden 20 Laſt gedarrter Roggen in öffent- 
licher Auktion zum Preiſe von 48 und 49 Sgr. pro Scheffel verkauft. 
Der Roggen war aus dem Priſenſchiff „Fortuna“ und hatte in Folge 
von Erhitzung gelöſcht werden müſſen. Die zum Verkauf gebrachte, vor⸗ 
her gehörig getrocknete und gearbeitete Waare wurde untadelhaft befunden. 

— Privat⸗Mittheilungen aus Tilſit vom 9. d. M. berichten, daß 
der Grenzverkehr mit Rußland fortdauernd äußerſt lebhaft iſt. 
Ueber Laugszargen allein gehen durchſchnittlich in je 24 Stunden etwa 
100 Frachtwagen mit Flachs, Hanf, Leder, Talg u. dgl. ein. — Die 
Roggenernte hat in der dortigen Gegend bereits auf einigen Punkten be⸗ 
gonnen, etwa vier Wochen früher, als es ſonſt zu geſchehen pflegt. 
Wenn dieſer Umſtand den Herbſt-Feldarbeiten ſchon einen großen Vor⸗ 
theil bietet, fo ift es noch erfreulicher, zu erfahren, daß der Ernte-Gr- 
trag ſich ſehr ergiebig zeigte. Der erſte Heuſchnitt iſt ſehr reichlich aus⸗ 
gefallen und bei günſtigem Wetter eingebracht worden. Die Kartoffeln 
ſtehen ſehr kräftig und zeigen bis jetzt kein Zeichen einer verderblichen 
Krankheit. (P. C. 
Stettin, den 11. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung kam ein Antrag der Vorſteher der Kaufmannſchaft um eine 
Subvention des hieſigen Theaters Seitens der Stadt zum Vortrage. Der 
Magiſtrat hatte ſich dafür ausgeſprochen, 2000 Kthlr. jährlich auf 
drei Jahre zu dieſem Zwecke zu bewilligen. Der Referent der zur Prü⸗ 
fung dieſes Antrages ernannten Kommiſſion erſtattete einen ausführlichen 
Bericht der darüber ſtattgefundenen Berathungen, aus welchem hervor⸗ 
ging, daß die Einnahmen des hieſigen Theaters während der 5 Jahre 
ſeines Beſtehens im neuen Schauſpielhauſe zur Deckung der durchſchnitt⸗ 
lich ca. 45,000 Rthlr. betragenden Ausgaben bis auf ca. 4000 Athlr. 
jährlich hingereicht haben würden, wenn der jetzige Direktor nicht ca. 
6000 Rthlr. an den früheren Mit⸗Direktor, ca. 7000 Rthlr. Schulden 
aus früherer Zeit des Theaters, und ca. 20,000 Rthlr. für Anſchaffung 
neuer Utenſilien hätte zahlen müſſen. Bei dem bereits ſeit mehreren 
Jahren bedeutend angewachſenen und die Einnahme überſchreitenden 
Ausgabe⸗Etat der Stadt ſei es Pflicht ihrer Vertreter, denſelben nach 
Möglichkeit zu beſchränken. Da es aber auf der anderen Seite wün⸗ 
ſchenswerth ſei, ein den Anſprüchen der hieſigen Einwohner entſprechen⸗ 
des Theater zu beſitzen, ſo empfehle die Kommiſſion der Verſamm⸗ 
lung, 3000 Athlr. in 3 Jahren und in Zjährlichen Raten zahlbar, zur 
Unterſtützung des Inſtituts zu bewilligen. Der Herr Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter motivirte hierauf den Beſchluß des Magiftrats, indem er dar⸗ 
legte, daß das Theater in feiner bisherigen Geſtalt nicht nur wünſchens⸗ 
werth, ſondern auch nützlich und nothwendig für die hieſige Stadt ſei. 
Ein Mitglied des Vorſteher⸗Amtes erinnerte daran, daß die Kaufmann 

* ie Kreuzzeitung vom 13. Juli iſt hier nicht eingetroffen, wies 
wohl De af On Battene Heinicke nach Berl. Blättern an 7 . 
des Obertribunals bereits am 10. Vormittag der Haft wieder entlaſſen 
worden iſt. Es iſt dieſe Verfügung auf die gegen das vom Unterſuchungs⸗ 
Richter eingeſchlagene Verfahren ſofort beim Obertribunal eingelegte Be⸗ 
ſchwerde ergangen, fie hat jedoch noch nicht den Charakter einer definitiven 
Entſcheidung, die Berathung und Beſchließung darüber, ob die Anſicht des 
Stadigerichts und Kammergerichts in dem vorliegenden für die Zeitungen 
außerſt wichtigen Falle richtig oder unrichtig if, ſteht vielmehr us — 55 

„Ged. 


ſchaft, ungeachtet ſie bei dem alten Theater einen Ueberſchuß von 300 
bis 500 Rthlr. jährlich gehabt habe, dieſen aufgeopfert und ſich zu einem 
Zuſchuſſe von 100) hl., 
verftanden, und ungeachtet der unſicheren Verhältniſſe im e 1848 
den Bau des neuen Hauſes begonnen und vollendet hätte. Ein anderer 
Redner hob jedoch hervor, daß er nach dem Berichte der Kommiſſton 
weder für 1000 noch für 2000 Rip. jährlich ſtimmen könne, obgleich 
er dieſes früher hätte bewilligen wollen, da die vorgetragenen Zahlen 
ihm den Beweis geliefert hatten, daß das Inſtitut ſehr wohl aus ſich 
ſelbſt beſtehen konne, wenn der Direktor deſſelben nur das nöthige Be⸗ 
Speer In dieſem Sinne erfolgte auch, nachdem noch der 
Referent und der Vorſteher das Wort ergriffen hatten, die Abſtimmung 
und es wurde der Antrag des Magiſtrats mit 32 gegen 
15 Stimmen und der der Kommiffion mit 25 gegen 22 
Stimmen abgelehnt. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Köln, den 8. Juli. Ein ſchrecklicher Raubmord, der nebenbei 
den Charakter eines Gattenmordes tragen dürfte, ſetzt ſeit geſtern Mittag 
hier die Gemüther in Bewegung. Den Schauplatz des Drama''s bildete 
ein Haus in der Komödienſtraße. Daſſelbe hat feine Vorderfronte in 
der Komoͤdienſtraße und hier den Haupteingang; die Hinterfronte ſtößt 
auf den höherliegenden Appellhof, und hier befindet ſich ein Ausgang 
aus dem erſten Stock; die eine freie Seite ſtößt an die Rampe, welche 
von der Komoͤdienſtraße nach dem Appellhof hinausgeht. Das Haus 
iſt bewohnt von dem Rentier Groff, der ſich aber mit feiner Familie auf 
dem Lande befindet. Nachts ſchlief nur die Ehefrau des Valentin Rauſch, 
(ein Buchbinder, der nebenbei zu Tanzmuſiken aufſpielt) dort, gewiſſer⸗ 
maßen als Wache. Sie war überhaupt in Dienſten des Haufes. Jeden 
Morgen pflegte ſie zu ihren Manne in die Elſtergaſſe zu gehen, und blieb 
dann das Haus meiſt den ganzen Tag geſchloſſen. Geſtern Morgen be⸗ 
merkten die Nachbaren, daß das Thor nach der Komodienſtraße geöffnet 
blieb; fie veranlaßten gegen 11 Uhr einen Polizei⸗Sergeanten, die Sache 
zu unterſuchen, welcher gleich einige von ihnen als Zeugen nachrief. 
Man fand die Räume aufgebrochen, die Möbel, namentlich einen Sekre⸗ 
tait faſt zertrümmert. Subftapfen auf der Treppe, von einem Menſchen, 
der auf Strümpfen gegangen war, ſchienen von Blut zu fein, Auf dem Schlaf- 
Huter der Rauſch fand man das Bett noch unberuͤhrt. Hier waren ſtarke 
Bluklachen mit zerbröckelten Lohkuchen bedeckt. Die Blutſpuren führten 
nach einem untern Küchenraum, deſſen Fenſter nach der Rampe geht, 
und endeten hier am Regenſarg. Als man den Stein aufhob, entdeckte 
man hier bald unter Beihülfe eines Pumpenmachers, die Leiche der 
Rauſch, die mit den Füßen nach oben im Regenſarg lag. Man ſcheint 
fie koͤpflings durch die enge Oeffnung hineingeſchoben zu haben. Sie 
trug 9 Stiche und Schnittwunden, meiſt am Kopf und Hals, eine an 
der Hand, und war noch ganz bekleidet, was darauf zu deuten ſcheint, 
daß das Verbrechen mindeſtens noch vor Mitternacht begangen wurde. 
Man fand außerdem noch ein zurückgelaſſenes Meſſer. Der Verdacht 
fiel gleich auf den Bruder des Valentin Rauſch, und einen Bordellwirth 
Luis, die man beide gegen 10 Uhr das Haus hatte umſchleichen ſehen. 
Dieſer Rauſch ſoll überhaupt ein ſehr liederlicher Burſche ſein, der, weil 
er die Bordelle letzter Klaſſe frequentirt, dort den Zuführer oder Packan, 
vielleicht beide zuſammen geſpielt haben mag. Wie es heißt, ſoll er fich 
am 1 n eine neue Hofe gekauft haben, doch habe man die alls, mit 
deutlichen Blulſpuren aufgefunden. Er wurde gegen halb 1 Uhr an der 
Thüre des Haufes, worin er mit feiner Mutter wohnte, auf dem Appell- 
hofe ein paar Häuschen weſtlicher gelegen, verhaftet. Aber auch der 
Mann der Ermordeten ſelbſt erregte durch ſein Benehmen Verdacht. 

Er hatte nebenbei am Tage der That einen heftigen Streit mit ſei⸗ 
ner Frau gehabt, wobei dieſe ſogar die Hülfe der Polizei anſprach. 
Ueberhaupt lebte er mit derſelben in großem Unfrieden, wozu nebſt ſonſt 
1 Verhältniſſen der Umſtand beitragen mochte, daß ſie ein un⸗ 
helge aid Halt . io 

Die Unterfuchungsbehörde fand ihn gegen Mittag bei ſeiner Mutter, 
wo er Kaffee trank. Auf die Frage, weshalb er ſich nicht in dem nahen 
Graff ſchen Haufe einfinde, wo ſeine Frau ermordet liege? erklärte er, 
jo was konne er nicht anſehen. Auf die fernere Frage, ob es ihm nicht 
aufge allen ſei, daß ſeine Frau den Morgen nicht zum Kaffee gekommen ſei? 
tDiederte er, allerdings, er ſei auch hingegangen, habe aber das Haus 
verſchloſſen gefunden, und es ſei ihm nicht aufgemacht worden, woraus 
er gefätchen habe, ſeine Frau fei ausgegangen. Auf die Bemerkung, 
der Haupteingang habe den ganzen Morgen offen geſtanden, wollte er 
blos am Eingang auf dem Appellhofe geweſen ſein, und den in der Kor 
modienſtraße nicht berührt haben. Abgeſehen davon aber, daß er ſeine 
Frau ſonſt oft grade auf dieſem Wege ſuchte, ſoll ſich noch herausgeſtellt 
haben, daß er an demſelben Morgen ſich zwiſchen den obern Schnaps⸗ 
häuſer der Komodienſtraße dem Haufe entlang bewegte, fo daß es den 
Anſchein nimmt, als habe er hier aushorchen wollen, was ruchbar 
werde. Ueberhaupt ſoll er ſich den ganzen Morgen ſehr aufgeregt ge⸗ 
zeigt Be Die Unterfuchungsbehörde brachte ihn zur weiteren Ber- 
nehmung an den Ort der That. Kurze Zeit nach der Verhaftung ſeines 
Bruders wurde auch er von hier mit einem Fiaker ins Arreſthaus geführt, 

Am Abend verhaftete man auch den Bruder in feiner Wohnung in 
der Spinnmühlengaſſe. Man erzählt ſich, an ſeinem Hemde ſeien die 
unteren Sälften der Aermel abgeriſſen geweſen, wahrſcheinlich um Blut⸗ 
ſpuren zu vertilgen, deſſenungeachtet habe man deren noch an feinem 
Hemde und an ſeiner Hoſe entdeckt. wis 

Dieſen Morgen wurden alle drei Verhaftete nach einander, unter 
großem Zulaufe des Volkes, in das Leichenhaus auf dem Frankenplatz 
geführt, wo man ſchon geſtern die Ermordete hinbrachte. N 
Nach Einigen ſoll ſich der Kreis⸗Phyſikus Bonette dahin ausge⸗ 
fptod et, keine der Wunden ſei an und für ſich abſolut tödtlich, jo 
daß die Ermordete vielleicht den eigentlichen Tod erſt im Regenſarg ge⸗ 
funden habe; ſonſt aber hört man allgemein, daß die Wunden ſehr be⸗ 
deutend find. 

Die Ermordeſe ſcheint ſich ſehr gewehrt zu haben; man hat ausge 
raufte Männerhagre gefunden, die ein weſentliches Ueberführungsſtück 
bilden dürften. Sie war 32 Jahr alt und Mutter von 3 Kindern. Nach⸗ 
träglich erfahren wir noch, daß 30 Thaler Geld, Silbergeräth und ein 
Schmuck der Frau vom Hauſe bei dieſer Gelegenheit geraubt worden. 


(Berl. Ger.⸗Ztg.). 


Er An 8, Juli find viele Gegenden von einer furchtbaren Ueberſchwem⸗ 


mung heimgeſucht worden. So ſchreibt man der „D. Allg. Zig.“ aus 
b ak Abends 9 12 bis zum gten früh 5 Uhr ſchienen 
hier alle Elemente losgelaſſen zu fein." Feuer, Waſſer und Sturm ra⸗ 
ſten über und um uns, wie wir es lange nicht geſehen und gehört. Es 
war eine ſchauderhafte Nacht, und erſt der Morgen brachte einige Ruhe, 
der Vormittag ſelbſt wieder Sonnenſchein und Muth. Dafür vernehmen 
wir aus unſerm Weiſeritzthale, „Tharandtergrund“, nicht unbedeu⸗ 
tende Verwüſtungen; namentlich hat die zum reißenden Strom ange 
ſchpellte Weiferig an der im Bau begriffenen Albertsbahn großen Scha⸗ 
den angerichtet. Noch trauriger lautet ein Bericht, welchen die „Meißn. 


der inzwiſchen bedeutend größer geworden, 


2 


Ztg.“ in einem Extrablatte aus Meißen veröffentlicht. Alle Bäche und ] poff gehe ig in Tur nul eingerückt iſt. 


Flüßchen waren in der dritten Morgenſtunde zu einer Höhe angewachſen, 
welche die des Frühjahrs 1845 weit übertraf. Die traurigſte Nachricht 
aber iſt aus Zehren eingegangen. Die Schieritzbach hat dort die maſ⸗ 
five Brücke der Chauſſee weggeriſſen und bei dem Einſturz drei Menſchen⸗ 
leben in den Fluthen verſchlungen. Darunter iſt die 17jährige Tochter 
des dortigen Fleiſchers; die Identität der beiden andern Perſonen iſt noch 
nicht ermittelt. — Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt unter Anderem: Von den 
durch das Regenwetter in der Nacht vom Sten zum gien erzeugten großen 
Waſſermaſſen wurde in den Niederungen und Thälern den Wieſen die 
auf Haufen gebrachte oder in Schwaden liegende Heuernte entführt, Fel⸗ 
der und Gärten mit ihren Saaten und Pflanzungen wurden überſchwemmt 
und ruinirt, gewaltige Steindämme in den wilden Waſſergräben durch⸗ 
brochen, Brücken und deren Unterlagen beſchädigt, Schleußen und Stege, 
ingleichen die an den Ufern der Ilm und Bäche ſtehenden Bäume mit 
fortgeriſſen, ferner ſogar mehrere auf der Anhöhe unferes Friedhofs ge— 
legene Grabſtätten mit den darauf ſtehenden Monumenten durch Zuſam— 
menſinken beſchädigt, überdieß aber auch hier und da die Getreideſaaten 
gelagert worden find. Der Waſſerſtand der Ilm am 9. d. M. Nach⸗ 
mittags zeigte, daß ſich dieſes Unwetter auch bis auf den Thüringer 
Wald hin erſtreckt haben mag. 
i Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

„Times“ enthält ein Schreiben datirt „30. Juni auf der Höhe von 
Kronſtadt.“ In demſelben heißt es, daß die Raddampfer, welche da⸗ 
mit beſchäftigt ſind, in der Nähe der Inſel von Kronſtadt zu ſondiren, 
drei unter das Waſſer verſenkte „Höllenmaſchinen“ entdeckt haben. Ein 
Ruſſiſches Kriegsdampfſchiff machte am 27. den Verſuch, außerhalb des 
Tolbukin⸗Leuchthauſes zu gehen, als es jedoch bemerkte, daß zwei Schiffe 
der Engliſchen Flotte, welche in der Nähe vor Anker lagen, Anſtalt mach⸗ 
ten, ihm den Rückzug abzuſchneiden, flüchtete es wieder unter den Schutz 
der äußerſten Batterie. — Es machte ſich die Meinung geltend, daß ein 
Angriff auf Kronſtadt von der nördlichen Seite der Juſel möglich 
ſei, weshalb ſich der Contre-Admiral Chads und der Vice⸗Admixal Par- 
ceval Dechesne, begleitet von einigen anderen höheren Offizieren, am 29. 
auf dem Raddampfer „Driver“ einſchifften und ſo weit in den Kanal 
hinein gingen wie nöthig war, um ſich perſönlich zu überzeugen von der 
nächſten Diſtanz, in der die Stadt mit Sicherheit von irgend einem Theil 
der Flotte zu erreichen wäre. „Ich glaube mich nicht zu irren, ſagt der 
Correſpondent, wenn ich Ihnen mittheile, daß der größere Theil der Flotte 
ohne Schwierigkeit in den Kanal auf der nördlichen Seite der Inſel hin⸗ 
eindampfen und dort eine Stellung einnehmen kann, von wo es möglich 
fein wird, in weiter Entfernung Bomben ꝛc. in die Stadt zu werfen und 
dieſelbe zu zerſtören, ohne ſelbſt wie ernſtlich beſchädigt zu werden. Die 
Küſtenabtheilung von Rad- und Schrauben-Dampfern hat verſchiedene 
Fiſcherböte mit ihrer Mannſchaft genommen. Der feindliche Küſtenhandel 
auf beiden Seiten des Golfs von Finnland ift vollſtändig gehemmt. Ein 
plötzlicher Temperaturwechſel von der Kälte zur Hitze hat während der 
letzten Paar Tage auf den meiſten Schiffen viele Krankheitsfälle hervor⸗ 
gerufen, und einige Todesfälle haben ſtattgefunden. Das Fortſchreiten 
der Krankheit, welche von bedenklichem Charakter war, iſt glücklicher⸗ 
weiſe durch einen günſtigen Witterungswechſel aufgehalten, und die mei- 
ſten Patienten eilen ſchnell ihrer Geneſung entgegen. — Der Commandeur 
en Gchef wird mit über 30 Segeln, worunter 18 Linienſchiffe, unweit 
Kronſtadt verweilen bis zum Empfang weiterer Inſtruktionen von der 
Engliſchen Regierung. 5 

Roſtock, den 10. Juli. Laut uns zugegangenen Privat⸗Mitthei⸗ 
lungen lag die Engliſch-Franzöſiſche Hauptflotte, aus 18 Linienſchiffen, 
2 Fregatten und 12 Dampfichiffen beftehend, am 1. Juli etwa 1 Meile 
weſtwärts von Tolbaken. Am 2. Juli verließ die Flotte dieſe Station 
und ankerte Abends unter Seskär. Bis zum 4. d. hatte die Flotte im 
Finniſchen Meerbuſen nichts unternommen. — 7 Meilen weſtlich von 
Helſingfors lagen 9 Linienſchiffe und einige Dampfſchiffe. (Roſt. Z.) 

Stockholm, den 7. Juli. „Aftonbladet“ giebt in ſeiner geſtrigen 
Nummer ſelbſt zu, daß die Nachricht von dem zweiten Bombardement 
unbegründet war. f 

Die heute eingetroffene Finn iſche Poſt meldet, daß es jetzt mit 
der von Kaiſer Alexander im J. 1810 an Finnland verliehenen Befreiung 
von der Unterhaltung der im Lande koloniſirten Truppen (Indelt Arme) 
zu Ende ift. Durch Kaiferliches Manifeſt vom 23. Juni d. J. wird unter 
Berufung darauf, daß Finnland „unter einem 45jährigen Frieden bei der 
ungeſtörten Entwicklung der geiſtigen und materiellen Kräfte des Landes 
einen früher ungekannten Wohlſtand erreicht habe“ befohlen, daß die 
„Indelta Armeen“ in Finnland wieder hergeſtellt und daß zum Anfang 
zwei Bataillone Scharfſchützen errichtet werden ſollen, von den zum Sol⸗ 
daten⸗Stellen Verpflichteten in den Bezirken von Abo, Björneborg, Wafa 
und Uleaborg, und daß deren erſte Bekleidung und Bewaffnung ſammt 
Unterhalt während des Krieges aus Finniſchen Landesmitteln beftritten 
werden ſoll. 

Das „Aftonbladet“ enthält ein Schreiben aus Wiborg vom 27. Juni, 
wonach einige Tage vorher Engliſche Schiffe dort in der Nähe waren, 
welche ein kleines Küſtenfahrzeug 3 Tage anhielten und dem Schiffer meh⸗ 
rere Fragen in Betreff der Befeſtigung Wiborgs, des Fahrwaſſers dahin 
dc. vorlegten. Schließlich entließen fie ihn mit der Bemerkung, daß ſie näch⸗ 
ftens Wiborg begrüßen und ſich dort einige Zeit als Gäſte aufhalten würden. 

Memel, den 10. Juli. Heute früh verließ die Fregatte Amphion 
unſere Rhede, nachdem ſie einen neuen Maſt erhalten, und ſich wie ge— 
wöhnlich auch wieder mit Proviant verſehen hat. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, 10. Juli. Während Berichte von der untern Donau, die 
noch von den letzten Tagen des verfloſſenen Monats dativen, eines Be⸗ 
fehls des Ruſſiſchen Feldmarſchalls erwähnen, die Walachei mit Be⸗ 
ſchleunigung zu räumen, und in der That bereits ein Theil der Truppen, 
Kriegsmaterial, Spitäler, Kriegskaſſen ihren Weg in die Moldau ge— 
nommen hatten, wollen heute Bukareſter Briefe, die wiederum in neu— 
ern telegraphiſchen Depeſchen Widerſpruch erleiden, wiſſen, daß am 30. 
Juni im Hauptquartiere des Fürſten Gortſchakoff die Ordre eingelangt 
ſei, die geräumten Theile der Walachei wieder zu beſetzen. Fürſt Pas⸗ 
kiewitſch hätte ſich wiederholt gegen dieſe letztere Operation ausgeſpro⸗ 
chen, und ſeine Unzufriedenheit mit dieſem, mit Umgehung ſeiner Perſon 
erlaſſenen Befehle wäre die erſte Urſache ſeiner Abreiſe von Jaſſy nach 
Petersburg. Bei Bukareſt ſoll ein großes Lager bezogen werden. — 
Die Urſache dieſer ſo vielfach widerſprechenden Nachrichten, dürfte wohl, 
ſchreibt „der Lloyd“, zum großen Theile in dem Beſtreben der Ruſſen, 
ihre Operationen möglichft zu verhüllen und die Oeffentlichkeit zu täu⸗ 
ſchen, geſucht werden können. Es iſt indeſſen nicht gut anzunehmen, 
daß es in der Abſicht der Ruſſen liegt, den weſtlichen Theil der Wala⸗ 
chei ernſtlich behaupten zu wollen, oder gar, wie man ſpricht, die kleine 
Walachet wieder zu beſetzen. (ſ. u.) a 

Berichte aus Widdin vom 6. d. melden, daß am 4., Nachmittag ein 


Theil der 8, Diviſion des 3. Inf. Korps, zur Brigade des General Po⸗ 


0 General Popoff Tot‘ i 
einem regiment in Ruſſewede befinden. Zwischen Nu n 
nitza wurden ſtarke Vorpoſtenpikets Sue die Lagerpläpe beziehen 
und mit dem Bau e für den Winter beginnen. 

Wie ſtark die Zahl der Ruſſ. verwundeten Soldaten ſein mag, geht 
aus der Thatſache hervor daß am 27. Juni, alſo an einem einzigen 
Tage 450 Wägen mit Verwundelen in den Spitälern zu Jaſſy eintra- 
fen. Auf 12 Wägen befanden ſich Leichen der Unglücklichen die am Trans⸗ 
porte ſtarben. £ (El.) 

Nach Privat-Mittheilungen, welche der P. C. aus Bukareſt vom 
S. Juli zugegangen ſind, war Fürſt Gortſchakoff am Tage vorher in aller 
Frühe wieder dorthin zurückgekehrt, und in der Nacht vom 6. zum 7. d 
M. langten 25— 30,000 Mann Ruſſiſcher Truppen ebendaſelbſt an, die 
in Eilmärſchen von Urfiticheni und Mayalava herangerückt waren. In 
derſelben Nacht wurden 200 Verwundete von Giurgewo nach Bukareſt 
gebracht. Die Ruſſiſchen Kaſſen von dort waren ſchon früher in Buka⸗ 
reſt eingetroffen und viele Einwohner Giurgewo's flüchteten ſich nach letz⸗ 
terer Stadt. Man hatte in Bukareſt folgende Nachrichten über ein Ge⸗ 
fecht, welches am 5. bei Giurgewo ſtattgefunden. Am 2. verſuchten die 
Türken von Neuem, dort zu landen, und ſetzten ſich auf der Inſel Mo» 
kan feſt; Ruſſiſche Truppen wurden von Bukareſt abgeſandt, und Gene⸗ 
ral Dannenberg ging am 4. nach Giurgewo ab, um die Operationen zu 
leiten. Erſt am 7. wichen die Türken zurück. General Dannenberg 
traf am 8. wieder in Bukareſt ein. In dem Gefecht, welches bei Giur⸗ 
gewo vorfiel und das ziemlich bedeutend geweſen zu ſein ſcheint, ſollen 
angeblich ungefähr 260 Mann geblieben und 800 verwundet ſein und 
drei Fünftel dieſes Verluſtes auf die Türken, zwei Fünftel auf die Ruſſen 
kommen. Ganz zuverläſſige Berichte fehlten noch. Die Ruſſen erwar- 
teten neue ernſte Angriffe von Ruſtſchuk aus, und es hieß, fie feien ent- 
ſchloſſen, Giurgewo und Bukareſt zu behaupten. Es beftätigt ſich, daß 
Matſchin am 2. von ihnen in Brand geſteckt wurde. 

Frankreich. 

Paris, den 10. Juli. Wegen der ſtets wachſenden Zunahme der 
Auswanderer-Züge, die ſich aus Deutſchland und der Schweiz durch 
Frankreich nach überſeeiſchen Ländern begeben, haben die betreffenden 
Miniſter, dem „Moniteur“ zufolge, die Bildung einer beſonderen Kom 
miſſion für rathſam erachtet, welche die verſchiedenen auf die Auswan⸗ 
derung bezüglichen Fragen ſtudiren ſoll. Durch Verfügung des Arterbaus, 
Handels- und Bauten-Minifters vom 1. Juli iſt dieſe Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt worden, und der „Moniteur“ nennt heute die Mitglieder aus de⸗ 
nen ſie beſteht. 

— Die anſehnliche Vermehrung der Selbſtmordfälle in 
Frankreich iſt kürzlich durch eine vom Kaiſerlichen Juſtizminiſtertum 
veröffentlichte Ueberſicht amtlich nachgewieſen worden Im Jahre 1826 
beteug die Zahl 1739; ſeit 1834 jährlich nicht mehr unter 2000, ſeit 
1845 nicht mehr unter 3000 Perſonen, von denen es feſtgeſtellt worden, 
daß fie ſich freiwillig das Leben genommen; im Jahre 1852 zählte man 
3674 Fälle, die doppelte Zahl in einem Zeitabſchnit, in welchem die 
Bevölkerung nur von 31 auf 35 Millionen, alſo noch nicht um F, ge⸗ 
ſtiegen iR Die Geſammtzahl der Selbſtmorde, welche in dem Zeitraum 
von 1826 bis 1852 von der Franzöſiſchen Regierung ermittelt worden, 
(P. C.) 


beträgt 71,418. f 

Ai e en ee Anker. z j 

or einigen Tagen iſt von arſchau einer der 5 * 

den Polniſchen be sine aus dem Zeitalter 1 — 
ehemalige Kammerherr dieſes Königs und nachher Commandeur des Mal- 
teſer-Ordens, Vincenz Raczynski, auf feine bei Mitau gelegenen 
Güter zurückgereiſt. Im Jahre 1771 geboren, hat derſelbe jetzt ein Alter 
von 83 Jahren erreicht. Der erſte Biſchof von Poſen unter Preußiſcher 
Regierung und nachherige Erzbiſchof von Gneſen, Ignaz Raczynski, der 
ſein erzbiſchöfliches Amt im Jahre 1818 niederlegte und als S2 jähriger 
Greis im Jahre 1823 in Galizien ſtarb, war ſein Geſchwiſterkind. Beide 
ſtammten von der älteren Linie des Großpolniſchen Hauſes Raczyngki 
die in ihren Vermögens umſtänden ſehr zurückgekommen war. Dagegen 
wurde der Glanz der jüngeren Linie durch Michael Raczynski, Woſewo⸗ 
den von Poſen, der im Jahre 1737 ſtarb, ſehr gehoben. Deſſen Enkel, 
Kaſimir Raczynski, ſpielte eine bedeutende Rolle in den Zeiten PBonia« 
towski's und war zuletzt Kron-Großmarſchall. Ihm verdankte der noch 
lebende Vincenz Raczynski die erſte Förderung auf ſeiner Laufbahn am 
Hofe des letzten Königs von Polen. Nach deſſen Tode wurde er pen⸗ 
ſionirt, reiſte nach dem Untergange des Malteſer-Ordens mit einer Miſ⸗ 
ſion nach Rom und ließ ſich nach ſeiner Rückkehr in Kurland nieder, wo 
er ſeitdem faſt ununterbrochen gelebt hat. (P. C.) 

Von der Pol niſchen Grenze, den 10. Juli. General Ru di- 
ger hat vor Kurzem den Verweſer des Erzbisthums zu Warſchau aufs 
gefordert, in feinem Wirkungskreiſe dahin zu wirken, daß auf dem Altar 
des Vaterlandes in dieſer bedrängten Zeit freiwillige Opfer dargebracht 
würden; gern werde der Staat baares Geld, goldene und ſilberne Kir⸗ 
chengeräthe, ſo wie Kleinodien, mit Ausnahme von Perlen und heiligen 
Kleidungsſtücken bis nach beendigtem Kriege als Darlehn annehmen. — 
Vor zehn Tagen wurden dem Pauliner Kloſter zu Czenſtochau auf 
Befehl des genannten Generals goldene und ſilberne Kirchengeräthſchaften 
von mehr als einer Million Rubel leihweiſe entnommen. Während 
dieſer Zeit befanden ſich mehrere Hundert Soldaten vor dem Kloſter. 
Einer der Mönche wollte die Schätze nicht nehmen laſſen, und wurde, 
nachdem er behauptet, man müſſe Gott mehr geben und fürchten als dem 
Kaiſer und dem Staate, ſofort verhaftet. „Schl. 3.) 


Spanien, n eee 
Dem Pariſer „Moniteur“ wird aus San Sebaſtklan unterm 
7. Juli geſchrieben: „Alle Berichte aus Madrid melden, daß die Ruhe 
dort zu herrſchen nicht aufgehört und daß Muthloſigkeit ſich der Inſur⸗ 
genten ſeit der Niederlage bemächtigt hat, welche ſie am 30. Juni erlit⸗ 
ten. Guipuzeoa und Navarra genießen vollkommener Ruhe. Der einzige 
Vorfall, der ſich ereignet hat, tft die Verhaftung eines ehemaligen Ober 
ſten, der ſeit Kurzem zu San Sebaſtian wohnte. Man hat ihn auf Be⸗ 
fehl des General⸗Kapilains der Baskiſchen Provinzen nach 1 
bracht.“ — Eine am 10. in Paris angelangte offiziöfe Brivat dert e 
aus Madrid vom 8. lautet: „Die Rebellen marſchiren nach Gua Real 
zu. Sie find völlig demoraliſit. Die Königlichen Truppen die eben 
Trembleque verlaſſen haben, find ganz in ihrer Nähe. In Madrid und 
in den Provinzen herrſcht völlige Ruhe.“ N 
Die offiziellen oder offfziöſen Berichte aus Madrid vom 6. Juli 
ſtellen die Infurgenten als entmuthigt und zum Rückzuge nach Portugal 
genöthigt dar, den ihnen der Gazeta zufolge die General⸗Kapikäne von 
Estremadura und Alt-Kaſtilien bereits mit Civil⸗Gaxdiſten und arabi. 
niers (Gensd' armen) abgefehnitten abe Doch bemerkt die minifterieffe 
Korreſpondenz, daß die von den Aufſtändiſchen gewählte Richtung auf 
Mora ihre Abſicht verrathe, ſich in die Berge von Toledo und Eſtrema⸗ 
dura zu begeben. Sollten ſie in den Ebenen der M 5 


ab 


ſo wollte ihnen der Kriegs⸗Miniſter dort den Kam 


Saragoſſa abmarſchirte Truppen, die bereits zu Albacete angelangt 
waren, ſollten ſich bun bre n 2000 W. unterwegs anſchließen. Für 
den 8. wurde General Turon mit 2000 Mann Infanterie und Kavallerie 
zu Madrid erwartet. Auch aus Katalonien waren Truppen nach der 
Hauptſtadt unterwegs; der dortige General- Kapitän hatte ſich für die 
uhe der Provinz verbürgt. Die General-Kapitäne von Granada und 
Andalufien hatten berichtet, daß fie alle verfügbaren Streitkräfte zuſam⸗ 
mengezogen hätten, um das erpeditios⸗Korps zu unterſtützen, und daß 
in ihren Provinzen die Ruhe nirgendwo geſtört worden ſei. 5 
Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 6. Juli, 
daß die zur Verfolgung der Inſurgenten beſtimmte Kolonne, 8 Bataifong 
700 Reiter und eine zahlreiche Artillerie zählend, am Vorabend a 5 
vor wenigen Tagen zum General-Lieutenant beförderten Grafen . 
Hermoſa Führung die Hauptſtadt verlaſſen hatte. Der Kriegs 9 5 — 
ſollte am 6. folgen, um die Operationen perfönlich zu leiten. 4 hieß, 
daß von ſechs Orten her Truppen zur Verſtärkung der Kolonne 11 1 
ſeien. Ein am 4. gemachter Verſuch, die Aufſtändiſchen zur ierwer⸗ 
fung zu beſtimmen, ſoll jo fruchtlos geweſen fein, wie die früheren. 
Martinez de la Roſa, welcher zu der mit dieſem Schritte beauftragten 
Kommiſſion gehörte, ſoll darauf den ihm ertheilten ae ein neues 
Kabinet zu bilden, abgelehnt haben. Die Verſuche * erſohnung ſind 
keineswegs nach dem Sinne des Grafen Sau Luis, 1 für nachdrück⸗ 
liche Maßregeln iſt; der Konig dagegen wünſcht einen Vergleich und ſoll 
dazu namentlich durch ein Schreiben des von — Juſurgenten am 30. 
gefangen genommenen Herzogs von Gor bee worden fein. Man 
ſprach in Madrid von einer mehrere Tauſend Mann ſtarken Diviſion, 
die ſich unter Serrano und drei Brüdern Garrigo's den Aufſtändiſchen 
anſchließen würde. Auch wollte man wiſſen, nur die eine Hälfte der 
Beſatzung von Toledo ſei nach Madrid abmarſchirt, die andere dagegen 
habe ſich für den Aufſtand erklärt, und O Donnell habe Waffen aus dem 
dortigen Zeughauſe an etwa 1000 Bürger vertheilt, die zu ihm geſtoßen 
ſeien. Ein von O'Donnell, Dulee, Ros de Olano und Meſſina gemein- 
ſchaftlich an die Königin gerichtetes Schreiben, worin fie die Beweg⸗ 
gründe ihres Handelns darlegten, ſoll derſelben durch die Marquise 
San-Simon eingehändigt, jedoch ungünſtig aufgenommen worden fein 
und die Entfernung der Marquise und einiger anderen Perſonen aus der 
Umgebung der Königin veranlaßt haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 12. Juli. Vor den Schranken ſteht heute Jakob 
Janowski, 33 Jahr alt und bereits Gmal wegen Diebſtahls beſtraft. 
Er iſt jetzt der Verübung zweier ſchwerer, zweier einfacher Diebſtähle, 
der rechtswidrigen Vermögens beſchädigung und der vorſätzlichen Brand- 
ſtiftung angeklagt. — Zuerſt ftahl er 101 Miethsfrau Schulz zu Nekla⸗ 
Hauland 13 Stüd Leinwand von der Bleiche, ſodann dem Schmidt Golz 
zu Promna 3 Gänſe, hiernächſt in Gemeinſchaft mit h inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Genoſſen dem Wirth Gacholski zu Maczenin mittelſt Einbruchs 
einen Pelz und einige andere Gegenſtände und endlich dem Tagelohner 
Nowak ee aus einem Ziegelſchuppen mittelſt Einſteigens me Belt. 
Der Angeklagte Beftritt den Leinwand Diebſtahl und die erſchwerenden 
Umſtände bei den beiden zuletzt erwähnten Diebſtählen, im Uebrigen 
war er geſtändig und bei dem Diebſtahl an den Gänſen wurde ohne 
Zuziehung der Geſchwornen verhandelt. Unmittelbar darauf, nachdem 
der Angeklagte das Bett aus dem Ziegelſchuppen entwendet hatte, wurde 
der Diebſtahl entdeckt und Janowski nebſt zweien anderen Perſonen, die 
ſich bei ihm befanden, verfolgt. Während der Verfolgung rief der Zie— 
gelſtreicher Grunewald im Gebüſche den Uebrigen zu: Halt ihn! indem 
er der Meinung war, daß man den Bettendieb bereits gefaßt habe. — 
Dies war indeſſen nicht der Fall, vielmehr wurden nur deſſen Begleiter 
ergriffen. Bald darauf, Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr (im Oktober pr.) 
befanden ſich die Grunwaldſchen Eheleute in ihrer von dem Ziegelſchup⸗ 
pen etwa 50 Schritt belegenen 
her das Fenſter einge a 


ne 


„Halte ihn“ denken, ſo lange du lebſt. 
Spes Heng hefrau Grünwald ſoll jene Stimme noch geſagt 
haben: du ſollſt daran bis ins 9. Geſchlecht denken. — Fünf Minuten 
ſpäter ging der Ziegelſchuppen in Feuer auf. Da der Angeklagte auch 
ſchon bei Abführung feiner ergriffenen Begleiter erſchienen war und unter 
derſelben Drohung, welche die Frau Grunwald bekundet hat, die Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen verlangt hatte, fiel der Verdacht der Brandftif- 
tung ſogleich auf ihn; er wurde überdies bei ſeiner Verhaftung im Be- 
ſize von Streich-Zündhölzern und luntenartig zugerichteten Werkſtücken 
betroffen. Die letzteren behauptet er gefunden zu haben und beſtreitet im 
Uebrigen die als gravirend aufgeführten Thatſachen. — Es wurde durch 
die Verhandlung noch feſtgeſtellt, daß in dem Ziegelſchuppen die Familie 
des Arbeiters Nowak ihre Schlafſtätte hatte und ſich der Regel nach 
ſchon nach dem Abendeſſen, d. i. zwiſchen 6 und 7 Uhr, zur Ruhe bege- 
ben hat, daß aber zur Zeit des Brandes Niemand in dem Schuppen an⸗ 
weſend geweſen iſt. Die Geſchwornen erachteten den Angeklagten nicht 
nur ſämmtlicher Diebſtähle mit Einſchluß der erſchwerenden Umſtände, 
ſowie der Vermögens beſchädigung, ſondern auch der vorſätzlichen Brand⸗ 
eines G äudes, welches Menſchen zur Wohnung dient, für 
Gemeingefähr n e e —— 
12 Jahre Zuchthaus beantragt hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus 1 
10jähriger Polizei⸗Aufſicht. — Die gleichzeitg der einfachen Hehlerel an- 
geklagte Balbina Lukowska wurde von den Geſchwornen für Nicht⸗ 
ſchuldig erachtet. 
& Poſen, den 13. Juli. In der Nacht zum 10. d. M. iſt bei 
dem Deſtillateur Walter Breiteſtraße Nr. 29. hierſelbſt vom Hausflur 
in durchs Fenſter in den Laden eingebrochen und dabei die Tageskaſſe 
mit circa 2 Rthlr. 15 Sgr. Geld, jo wie eine Quantität Käſe geſtohlen 


worden. 


Sommertheater im Odeum. 

Freitag den 14. Juli. Zum Benefiz des Herrn 
Reuſche, mit aufgehobenem Abonnement. Ein 
Sträußchen für Jedermann! oder: 
Scherz und Ernſt im Gebiete der Mu⸗ 
fen. Quodlibet. — Dazu zum erſten Male; Gem; 
pel, Krempel und Stempel! Poſſe in 1 
Akt von A. Gräſer. u 


Die Verlobun 
dem Kaufmann 


zeigen. 


donde 
Sonnabend den 15. Juli Nachmittags 3 Uhr 


5 Vortrag über Weltkunde in Verein 9 Kempf, 
8 für 2 8 f 
= Soden 


Wohnung. Plötzlich wurde von Außen 
1 D % e mans che is 


— = — 


g unſerer Tochter Philippine mit 
Herrn Raphael Blumann aus 
wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


Poſen, den 12. Juli 1854. 


Berlin, beehren 


Philippine Danziger 
Raphael Blum ann 
Poſen. — Berlin. u 
Mittwoch Abend 111 Uhr ſtarb unſere gute Mutter, 
die verwitwete Frau Pauline Brzoſtowicz geb. 
am Schlagfluß. Dies zeigen tiefbetrübt die 
5 hinterbliebenen Kinder an. 
Die Beerdigung findet Freitag Abend 6 Uhr ftatt. 


3 


— Geſtern Abend iſt hierſelbſt wiederum in dem Graben an der | 
Schifferſtraße die bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes aufgefunden und in die Todtenkammer auf den hieſigen 


Kämmereihof gebracht worden. Da der qu. Graben mit dem Rabbow⸗ 
ſchen Mühlenteiche in Verbindung ſteht, ſo iſt anzunehmen, daß das 


Kind in den Teich geworfen und von da nach dem Auffindungsorte hin⸗ 


getrieben worden, wenn es nicht möglicherweiſe von oberhalb dem Teiche 
zugeführt ſein ſollte. Die Forſchungen nach der bis jetzt unbekannten 
Mutter des Kindes haben begonnen. A 
Poſen, den 13. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Fuß 4 Zoll. u = 
++ Dmwinst, den 12. Juli. Unſer ſchöner Kommunikations- 
weg mit der Stadt Poſen, die nun ſeit drei Jahren vorhandene Chauſſee, 
leidet ſchon länger als zwei volle Monate hindurch an einer ſehr fatalen 
und für jeden durch das Bromberger Thor nach Poſen kommenden Rei- 
ſenden höchſt unliebſamen Fuhrwerksſperre bei dem Dorfe Glowno, weil 
dort die Paſſage auf einem gar ſchauderhaften, ſchmutzigen und löcher— 
reichen Umwege nach dem Schwerſenzer Thore hin ſich langſam fortſchlep⸗ 
pen muß und ſchwere Ladungen ſogar ſchon ſtundenlang ſtecken geblieben 
find, bis hülfreiche Vorſpannung weiter geholfen hat. Einer recht bal- 
digen Abhülfe dieſes Uebelſtandes wird gar vielſeitig entgegengeſehen. 
Die ſeit dem 2. Juni hier eingetretene Regenzeit, welche unſere 
Gärten, Wieſen und Felder faſt ſchon überreichlich durchfeuchtet hat, 
fängt an läſtig zu werden, weil das Einernten der Futterkräuter höchſt 
ſchwierig gemacht und gar ſehr verſpätet wird. Dagegen ſtehen alle un- 
Feldfrüchte, Futter- und Küchengewächſe außerordentlich ſchön und ver— 
prechen eine recht geſegnete Ernte. a ; 
Die in dem hieſigen Annaberge am 8. Mai d. J. durch einen 
vorgekommenen Unfug aus dem Thiergarten vertriebenen 6 Stück Hirſche 
haben ſich vollzählig wieder eingefunden und find vor einigen Tagen während 
eines heftigen Regenwetters freiwillig in ihre Behauſung zurückgekehrt. 
Bromberg, den 11. Juli. In der in dieſer Zeitung ſchon 
mehrfach zur Sprache gekommenen Berieſelungs-Angelegenheit ac. der 
ſtädtiſchen Netzewieſen war am 8. d. M. ein Termin auf dem hieſigen 
Königl. Kreisgericht anberaumt worden, in welchem denjenigen Depu⸗ 
tirten, die von den Wieſenbeſitzern der Stadt in einer vor Kurzem abge⸗ 
haltenen Verſammlung erwählt worden waren, um ſich mit der Königl. 
Regierung rückſichtlich eines zu bewilligenden Vorſchuſſes de. in Verbin— 
dung zu ſetzen, eine gerichtliche Vollmacht ausgefertigt werden ſollte; es 
hatten ſich jedoch nur wenige Beſitzer von ſtädtiſchen Netzewieſen einge⸗ 
funden, die theilweiſe dem in Anregung gebrachten, wichtigen Plane noch 
obenein ihre Zuſtimmung verſagten. Die Ausfertigung der quäft. Voll⸗ 
macht iſt in Folge deſſen für diesmal nicht zu Stande gekommen; hoffent⸗ 
lich aber wird die projektirte Melioration dennoch ins Werk geſetzt wer⸗ 
den, da der zu erzielende ſpätere Gewinn mit den für die Gegenwart zu 
bringenden Opfern nach angeſtellten genauen Berechnungen in gar keinem 
Verhältniſſe ſteht. 

Am 5. d. Mts. kam unter Anderem vor dem Schwurgerichte auch 
eine Unterſuchungsſache wegen ſchwerer Körperverletzung zur Verhand- 
lung, die ein gewiß ſeltenes Beiſpiel von Rohheit und Brutalität gab. 
Der Angeklagte, Büdner Jakob Jedrzejak aus Klein⸗Slawsk im Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe kam am 26. März c. von Strzelno nach Haufe: Auf 
die Frage ſeiner Ehefrau, ob er ihrem Auftrage gemäß auch Streich- 
hoͤlzer mitgebracht habe, erwiederte er: „Nein!“ Als dieſelbe ſich 
dieſerhalb einige tadelnde Bemerkungen erlaubte und etwas ungehalten 
war, ſprang er auf ſie zu und gab ihr ein paar Ohrfeigen. Sie ſchrie 
natürlich in Folge des Schmerzes. Da wurde ſie von dem Angeklagten 


gepackt und wuͤthend zur Erde geworfen, wobei er fie fortwährend ſchlug. 
Die Unglückliche flüchtete ſich nun nach dem Stalle; Jedrzejak eilte ihr 


indeß nach, hieb mit einem pfahlartigen Knüppel immerfort auf ſie ein 
und ſetzte das Prügeln und Mißhandeln auch ſpäter noch in der Stube 
fort, wohin ſich die aus vielen Wunden blutende und bis zum Tod fe 
chöpfte wiederum..bege hatte. GG der Frau in Folge dieſer 
zeippanblungen ein Fuß und eine Rippe gebrochen worden fein. Am 
folgenden Tage war der Körper derſelben an vielen Stellen ganz ſchwarz 
und auf dem Fußboden fand man eine große Menge von Haaren, an 
denen die Gemißhandelte von ihrem gefühlloſen Ehemann geſchleift wor⸗ 
den war. Die Frau hat eine lange Zeit krank gelegen und kann jetzt 
nur an Krücken gehen. Das Verdikt der Geſchwornen lautete auf 
„ſchuldig“, und der Gerichtshof ging in Anbetracht der großen 
Rohheit, mit welcher der Angeklagte ſeine Ehefrau fort⸗ 
geſetzt gemißhandelt, ſo wie der beſondern Erheblichkeit 
der Verletzungen derſelben ꝛe. über das niedrigſte Strafmaß hinweg 
und verurtheilte den Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe. 

Heute wird die dritte diesjährige Schwurgerichts-Periode beendet. 
Der letzte Fall, der gegenwärtig noch verhandelt wird, iſt eine Anklage 
gegen Eltern wegen vorſätzlicher und mit Ueberlegung erfolgter Todtung 
ihrer 16jährigen Tochter. 

Am Sonntage den 9. d. M. Nachmittags wurde in der Brahe bei 
dem dem Gutsbeſitzer Cohnfeld gehörigen Vorwerke Bocianowo unweit 
der Stadt die Leiche eines Mannes aufgefunden, die ſchon ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen war. Aus dem Anzuge zu ſchließen, iſt der Er— 
trunkene ein Skräfling geweſen; wahrſcheinlich einer von denjenigen, die 
vor einiger Zeit aus dem Zuchthauſe zu Poln. Krone entſprangen, und 
von denen zwei bei ihrem Verſuche, über die Brahe zu ſchwimmen, im 
Waſſer ihren Tod fanden. i 

In der Nacht vom 2. zum 3, Juli brach in dem Dorfe Rzeezyce an 
der Polniſchen Grenze im Kreiſe Inowraclaw Feuer aus, das 5 Gebäude, 
namentlich mehrere Ställe, darunter einen Pferde- und einen Schafſtall 
in Aſche legte. Es ſind dem Beſitzer des Gutes, Herrn v. Moſzezanski, 
19 Pferde verbrannt, außerdem noch die Pferde eines Gaſtes, der bei 
ihm logirte. Das Feuer ſoll angelegt ſein. 

An der Chauſſee-Strecke von Kruſchwitz bis zum Flüßchen Montwey 
(Chauſſee nach Inowraclaw) wird gegenwärtig ſehr eifrig gearbeitet. 


Der 
enthüllte Zauber ⸗Garten 
von Dr. Theophraſtus, Dr. Fauſt u. A. 
broch in Umſchlag 18 Sgr. 


Nach einer aus Marienburg hier eingegangenen Nachricht hat geftern 
ein Schütze aus dem Städtchen Kyritz im Regierungs „Bezirke Potsdam 
bei dem 500jährigen Stiftungsfeſte der Marienburger Gilde die Jubel⸗ 


königswürde erlangt, ein Bromberger Schütze, der Feilenhauer Fröh⸗ 


lich iſt erſter und ein Schützenmitglied aus Memel zweiter Jubelritter 
geworden. 5 f 12 { 

Wittkowo, den 10. Juli. Wie in der Jüngften Zeit faſt an 
allen Orten der Provinz, ſo hat auch bei uns das Getreide abgeſchlagen, 
und iſt auf den letztverfloſſenen Wochenmärkten der Roggen ſogar ſchon 
mit 822 Sgr. und darunter gekauft worden. Um der unter der ärme⸗ 
ren, Klaſſe herrſchenden Noth einigermaßen Abhülfe zu thun, hat der Herr 
v. Zöltowski (auf Niechanowo) dem Geiſtlichen der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gemeinde eine namhafte Summe mit dem Auftrage überwieſen, 
dieſelbe theils in baarem Gelde, theils in Lebensmitteln unter die Be⸗ 
dürftigſten des Ortes zu vertheilen. — Anfangs dieſes Monats haben 
wir auch in hieſiger Gegend gewaltige Regengüſſe gehabt, doch keine 
ſolche, durch welche unfere Felder, Wieſen, Gärten ac. irgendwie gelitten 
hätten. Vielmehr ſteht Alles, was das Erdreich hervorgebracht, in der 
ſchönſten Pracht und Fülle und läßt nur gute Reſultate erwarten. 

Seit dem 1. d. Mts. iſt hier eine Botenpoſt eingerichtet, welche 
Zmal wöchentlich nach Gneſen geht und zurückkommt, und zwar an den⸗ 
jenigen Tagen, an welchen die Perſonenpoſt zwiſchen hier und Gneſen 
nicht befördert wird. Hat durch dieſe neue Einrichtung auch das korres · 
pondirende und zeitungsleſende Publikum Etwas gewonnen, ſo iſt doch 
noch das alte Uebel geblieben, an 3 Tagen der Woche weder von hier 
nach Gneſen, noch von dort hierher per Poſt reiſen und an dieſen Tagen 
zwiſchen beiden Orten weder direkte Geld- noch Packetſendungen machen zu 
können. Durch die Wiederherſtellung der täglichen Perſonenpoſt zwiſchen 
hier und Gneſen, wie wir ſie vor dem 16. März 1852 gehabt haben, 
dürfte nicht nur allen Mängeln ꝛc. abgeholfen, ſondern ſogar die wö⸗ 
chentlich dreimalige Poſt zwiſchen hier und Trzemeſzno ganz überflüffig 
gemacht werden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir aus ſeiner Nummer 
vom 9. d. Mis. folgende Mittheilung: 

Die ſeit einiger Zeit jährlich wiederholten wiſſenſchaftlichen Erpedi⸗ 
tionen in die einzelnen Gubernien des Königreichs Polen finden auch in 
dieſem Jahre ſtatt. Geſtern verließen mehrere Liebhaber der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, unter ihnen die Profeſſoren Waga, Jaſtrzebowski, Streczyüski, 
Sulimirski u. a., die Stadt Warſchau, um ſich in das Radomer Guber- 
nium zu begeben. Der bekannte Ornitholog Taczanowski war ſchon 
Tages zuvor in dieſer Abſicht von Warſchau abgereiſt. Der erſteren Ge⸗ 
ſellſchaft ſchloß ſich auch der junge Botaniker Aug. Schulz an, ein Eleve 
der Gärtnerkunſt in den Gartenanlagen der Gebrüder Hoſer, der als 
Botaniker großen Ruf hat. Dieſe ſämmtlichen Herren werden in Zarki 
zuſammentreffen, von wo ſie zu Fuß ihre Wanderung durch das Guber⸗ 
nium Radom, das ſehr reich an den verſchiedenartigſten Naturerzeugniſſen 
iſt, antreten werden. Oycow, Pieskowa, Skala und die Olkuſchen 
Anlagen werden vorzugsweiſe das Ziel ihrer Forſchungen in jedem Zweige 
der Naturwiſſenſchaften ſein. 

Die Gazeta W. X. Pozn. klagt noch immer über den geringen 
Beſuch des Polniſchen Theaters. Die Vorſtellung im Sommertheater 
am vorigen Dienſtage brachte nicht die Tageskoſten. (Gewiß war das 
ungünſtige Wetter daran Schuld; es hatte Vormittag ſtark geregnet, und 
dann ſind wir auch der Meinung, daß die Preiserhöhung auf 15 Sgr. 
nicht rathſam iſt, 10 Sgr. iſt ſchon ein hoher Preis für jedes Sommer⸗ 
Theater. D. Red.) 

In der Muſterung in Nr. 160. iſt in der Nachricht des Czas aus 
dem Königreich Polen zu leſen: „In Kielze ſtehen jetzt zwei Bataillone 
Grenadiere ze. unter Gen. v. Maſſowa (ſtatt Maſſow). 


Angekommene Fremde. 


Vom 13. Juli. 

N : Geh. Kriegsrath Adloff aus Cöslin; Lieut. 
von Bojanowsli aus Berlin; Wirthſch.⸗Inſpektor Schlarbaum aus 
Polskawies; Kaufmann Oettinger aus Rackwitz; die Gutsbeſitzer 


v. Strälau aus Ortelsburg, v. Vojanowski aus Karcewo und v. Dziem⸗ 
bowski aus Gneſen. 


BUSCHWS HOTEL DE ROME. 


HOTEL DE BAVIERE, 


[ Amtsrath Lucas aus Allkloſler; 

die Kaufleuſe Heinke und Cubaſch aus Breslau, Kirſtein aus Hanno⸗ 
ver, Neuhof und Baurath Knoblauch aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE, Die Öutsbefiger Graf Casnor aus Guhrau 
und von Grabowski aus Koninko; die Kaufleute Rühl und Schröder 
aus Leipzig. 

BAZAR. Gutsbeſiger v. Cblapewsft aus Zoroj. 

HOTEL DU NORD, Gutspächter von Kozieki aus Makowniea und 
Gutsbeſiger v. Zablocki aus Malice 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Stafawsfi aus Wrgezyn; die Pröbſte 
Gniatezynski aus Targowagörka und Kosmider aus Siemianice; Na⸗ 
an ee Woyciechowski aus Gneſen und Kaufmann Welſand 
aus Zuin. 

HOTEL DE BERLIN. Beamter Kallger aus Neuſtadt; Probſt Bayer 
aus Kwilez; Gutsb. von Wolski aus Komaſzyce; und Frau Bürger 
Ogrodowiez aus Trzemeſzno. 

GOLDENE GANS. Frau Rechtsanwalt v. Trampezynska aus Schroda 
und Förſter Alkiewiez jun. aus Czernijewo. 

EICHRORN’S HOTEL. Makler Madziejewski aus Wreſchen; die Kauf⸗ 
leute Bergas aus Grätz, Gebr. Gelbſtein aus Lopienno, Lubinski aus 
Frauſtadt und Frau Kaufmann Kaliſcher aus Thorn. 1 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufm. Kwileckt aus Neuſtadt b. P.; Wie⸗ 
ſenbaumeiſter Meinicke aus Pinne und Schneivermeiſter Schiller aus 
Czarnikau. J e Dt 8 

KRU@S HOTEL. Die Gaſtwirth- Frauen Töffling und Tepper aus 
Neutompol; die Lehrer Mertner ans Placzkowo, Diener aus Reifen, 
empieck aus Niepart und Klich aus Görchen. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Hütter aus Jeſſen. 

PRIVAT-LOGIS. Ober-Iuſpektor Rasfel aus Trampeb. We „(W.. 

log. Schloßſtraße Nr. 3.; Partikulier Kolski aus Arkuſzewo, l. Berg⸗ 

ſtraße Nr. 7. und Handelsmann Caſſel aus Stop . Kleſterſtr Nr. 16. 


| vorsäthig; Der aussenerjlenllich niedrige Preis für 
das G beträgt c. 5 aler. 
NS, Mittler in Posen, 

| Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Echten Portland- Cement 


S. A. Danziger und Frau. 


Verlobte. 
10 gen zum 


ses Jahres. 


Von den Ergänzungen und Erläuterun- 


| Allgem. Landrecht, 
von Hiersemenzel, erschien so eben der zweite 
Band. Der Schluss erscheint noch vor Ende die- 
Der Unterzeichnete hat stets Exem- 
plare in sehr elegantem, dabei billigem Einband 


für Rechnung eines Engliſchen Hauſes empfing in Kom⸗ 


miſſton und offerirt billig 7 
1 Morlez 8. Auernget Spediteur. 
SGomptoir: Dominikanerſtraße Nr. 7 
Schoͤnemannſche Patent⸗Waagen in verjchiedenen 
Größen und Preiſen offerirt die Eiſenhandlung 
von F. Oberfelt & Comp. in Poſen, 
Markt u. Wronkerſtraße Nr. 92. 


Eiſen⸗ 


21 Stück Prioritäts⸗ Obligationen der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn à 100 Rthlr. und 


8 dergleichen à 50 Kthlr.: 
Nr. 12 à 100 Kthlr. Nr. 2723 à 100 Kthlr. 


2 236 ” 100 = = 2893 — 100 * 
2387 100 2991100 
722 100 - 3109 100 - 
- 863 100 - 3113 100 
- 1019 - 100 - - 3285 100 
- 1095 100 3536 - 100 - 
» 1426 = 100 - 3556 - 100 - 
- 1801 = 100 = 3585 - 100 - 
"2225 = 100 - 3669 - 100 - 
= 2612 =100 - 

Nr. 4282 à 50 Rthlr. Nr. 4747 à 50 Rip. 
4288 50 5187 50 - 
-» 4466 - 50 5403 50 
4724 50 5552 50 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den am 1. Ok⸗ 
tober e. fällig werdenden, fo wie mit ſämmtlichen aus⸗ 
gereichten Zinscoupons, welche fpäter als an jenem Tage 
verfallen, in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober &, 
mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, Vormittags 
zwiſchen 9 bis 12 Uhr 

in Berlin bei der Königlichen Hauptbank (Jäger⸗ 

ſtraße Nr. 34.), 

in Stettin beim Königl. Bank-Comtoir, 

in Bromberg bei unferer Betriebs⸗Hauptkaſſe, 
gegen Empfang des Nennwerths derſelben A 100 reſp. 
50 Rthlr. einzureichen. 

Für die bei der Präſentation der Obligationen etwa 
nicht abgelieferten Zinsevupons wird ein entſprechen⸗ 
der Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht werden. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen auf $. 7. des Allerhöchſten Privilegii 
vom 27. Dezember 1852. 

Bromberg, den 8. Juni 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Königliche = N 
Bekanntmachung. 
Von den in dem Zeitraum vom 1. Januar bis ult. 
März d. J. auf der Oſtbahn und Stargard-Po⸗ 
fener Eiſenbahn in den Empfangshäuſern, Ber- 
ſonen-Wagen ac. herrenlos vorgefundenen Gegenſtän⸗ 
den liegen Verzeichniſſe in unſerem Central-Büreau, 
ſo wie auf den Stationen Stettin, Poſen, Danzig, 
Brauns berg und Königsberg zur Einſicht offen. 
Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Gegen- 
ſtände werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigenthums⸗ 
recht daran binnen A Wochen präkluſtwiſcher Friſt bei 
uns reſp. bei den Vorſtänden der genannten Stationen 
nachzuweiſen. 
Bromberg, den 26. Juni 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


En 2 
Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Montag den 17. Juli c. 
Nachmittags von halb 4 Uhr ab in dem 
Keller des Hauſes alten Markt Nr. 70. 
hierſelbſt ; 5 
1 Anker Ungarwein, 1 Faß Num, 
1 Faß Nothwein, 2 Eimer und ein 
Anker Weißwein in Gebinden, 4 Fla⸗ 
ſchen Rum⸗Eſſenz und 6 Bouteillen 
Champagner 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, 
daß wir auf hieſigem Platze ein 


Kommiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Jucaſſo⸗Geſchüft 


unter der Firma: 


Baltes, Weller & Comp. 


eröffnet haben. 

Indem wir unſer Unternehmen dem allgemeinen 
Wohlwollen beſtens empfehlen, werden wir das uns 
zu ſchenkende Vertrauen nach Kräften zu rechtfertigen 
ſuchen. 

Poſen, den 11. Juli 1854. 

Karl Herm. Baltes. Herm Ed. Weller. 
Geſchäfts-Lokal: 
Schuhmacherstrasse Nr. 2. u. 3. 

N Neue Matjes⸗Heringe, 
11 delikat ſchmeckend, empfing und em⸗ 
pfiehlt Isidor Appel jun. neben der Preuß. Bank. 


4 
Rob. M. Sloman’s Packetschifffahrt, 


Expedition durch Knorr & Holtermann, 
concessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer- Beförderung 
von Hamburg nach New⸗Nork: 

am 15. Juli „Humboldt“, Kapt. Paulſen, 

I. Aug. „Copernicus“, Kapt. Meyer, 
. Aug. „Gutenberg“, Kapt. Viſſer, 
1. Septbr. „Howard“, Kapt. Niemann, 
15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
„Okt. „Sir Iſage Newton“, Kapt. Rickleffs; 

nach New⸗ Orleans: 
Aug. „George Canning“, Kapt. Jacobs, 
. Sept. „Sir Robert Peel“, Kapt. Wienholtz, 
. Sept. „Waſhington“, Kapt. Kundſen, 
„Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
nach Galveſton: 

Aug. „Franklin“, Kapt. Thomſen, 

„1d. Septbr. „Miles“, Kapt. Jürgens, 

15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen; 
nach Port Adelaide und Melbourne: 
am 15. Juli „J. W. A. Lorenzen“, Kapt. Hinrichſen. 

Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geftellt und von 
uns und unſern Agenten, in Poſen von Herrn 8. 
J. Auerbach, bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

Mnorr $ Hotter mann. 

Tüchtige Haupt-Agenten, welche unfere Agentur zu 
übernehmen und die vom Hohen Königl. Minifterium 
vorgeſchriebene Kaution zu ſtellen geneigt ſind, wollen 
ſich in frankirten Briefen an uns wenden. 
75757 K 

Das Neueſte 

und zugleich praktiſchſte Feuerzeug für Cigarren⸗ 

raucher iſt das ſo eben erfundene Friktions⸗ 

Feuerzeug, welches wir in Neuſilber a 10 

Sgr. und 100 Stück Zündmaſſe à 2 Sgr. be⸗ 


der alleinige Verkauf übergeben und bewilligen 
wir Wiederverkäufern Dutzend- und Grosweiſe 
angemeſſenen Rabatt. 


L. Herrmann e Co. 


EREERERUNFEÄNUNNNRNIHN 


; 
7 ſtens empfehlen. Von dem Fabrikanten iſt uns 
% 


in Berlin, Breiteſtraße 31. 


Selterwaſſer-Pulver, 


(Poudre Fevre) 


in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt be⸗ 


kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original⸗Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
täglich fri on der 
g RER 
Friedrichsſtraße Rr. 36. 
53er Stoppel⸗Waſſerrüben⸗Samen 
empfiehlt die Vorkoſt⸗Handlung von 
Moritz Briske, 
Weonfer- und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 1. 


Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 
ee bei eee 
Amonce für Fleiſcher. 

80 Stück ſtarke, fette Hammel 
ſtehen bei Jahn in Tarnowo 

(Rogaſen) zum Verkauf. 

Sonntag den 16. Juli 


mit dem 
3 


Himbeerſaft, 
Preſſe, bei 


Eisenbahn- 


bringe ich 


7 


Uetzbrucher FI, Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 


im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Schwandt, Viehhandler. 


Alten Warkt Nr. 55. beim Sattlermeiſter War⸗ 
ſchauer iſt ein feiner Damenſattel billig zu verkaufen. 
Eine große Schankſtube, ſowie Geſchäfts⸗ 
Lokale und renovirte Wohnungen find Bres- 
lauerſtraße Nr. 13. und 14. jederzeit zu vermiethen 
2 ͤ v — 
Wilhelmsplatz Nr. 4. iſt von Michaeli d. J. ab ein 
Laden zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer des Hauſes. ar, 

Berlinerſtraße Nr. 15. e. find vom 1. Auguſt ab 

zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 
Im Hauſe Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 
iſt das Geſchaftslokal, welches die Eiſen⸗Handlung 
Oberfelt K Comp. inne hat, vom 1. Oklbr. d. J. 
theilweiſe oder im Ganzen zu vermiethen. 

Das Nähere bei . Freudenreich. 
Große Gerberſtraße Rr. 393. ift der obere Stock, 
welchen Herr Dr. v. Ga ſiorowski inne hat, vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen bei 

A. Schumann. 


3e. 
Bergſtraße Nr. 9. ift eine Parterre 
3 wohnung, beſtehend aus zwei großen Stuben, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 1. Aug uſt 

ab zu vermiethen. 
aas. r r e 

Donnerſtag und Freitag 
Harfen⸗Coneert bei A. Bach. 

Eine lederne Brieftaſche, worin Rechnungen nebſt 
meiner Paßkarte ſich befanden, iſt am 10. d. verloren 
worden. Der Finder wolle ſolche bei mir oder dem 
Polizei-Direktorio abgeben und ſich vor dem Mißbrauch 
der qu. Paßkarte hüten. 

Kaufmann Abraham Jacoby, Wa erſtr. 12. 

Handels : Berichte, 

Stettin, den 12 Juli. Warmes Welter, bewölkt. 
Wind SW. 

Weizen matt, geſtern ein kleiner Poſten feiner Pomm. 
97 Rt. bezahlt, 90 Pfd. gelb 95 Rl. Br., 88-89 Pfd. 
17 N 91 Rt. Br., 88-89 Bio gelb Schleſ. 90 Mt. 

rief. 

Roggen ſchwach behauptet, loco 87 Pfd. 73 Rt. bez., 
86 Pfd. 72 Mt. bei, 85—86 Pfd. 71171 Mt. bez., Bi 
bis 85 Pfd. 70 Dt. bez., 82 Pfo. p. Juli 64 Mt Br., 
p- Juli-⸗Auguſt 61 Mt. Br., b. Auguſt geſtern 61 Mt. 
bez., p. Auguſt⸗September 59 Rt. bez. u. Gd, b. Sep.⸗ 
tember⸗Okt. 561 — 56 Mt. bez., 563 Mt. Br., 56 Mt. Gd. 

Gerſte, ohne Kaufluſt, 774 Pfd. 48 Rt. Br. 7576 
Pfd. 47 Rt. Br. 0 

Hafer, 52—53 Pfd. 38 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen— 

90 a 96. 68 a 73. 44 a 48. 36 a 39. 66 a 72. 

Nübſen 78 a 82 Mt. 

Stroh p. Schock At a 54 Rt. 

Heu p. Ctr. 7 a 12 Sgr. 

Rape p. Auguſt 85 Rt. Br. 
guſt 83 Rt. zu machen 

Rüböl behauptet, loco 13? Rt. Br., 134 gt. Gd., 
b. Juli⸗Auguſt 13 Rt. Br., p. Septbr.⸗Ott. 123 Mt. Br. 

Spiritus unverändert am Landmarkt ohne Faß 11 
J bez. loco ohne Faß 105 8 ben., p Juli u. p. Juli⸗ 
Auguſt 11 5 Br., p. Sept. Okibr. 12 5 bez. u Gd. 

Berlin, den 12. Juli Weizen loco 85—95 ft. 

Roggen 82—83 fd vom Boden 70 Ni. p. 82 Pfd. 
bez., 83—85 Pfd. am Waſſer 713 Rt p. 82 Pfd. bez., 
84 Pfd. franco Bahn 75 Rt. incl. Gewicht bez., p. Juli 
66—65-- 66 Mt. bez., p. Juli⸗Auguſt 62 611-62 Mt. 
bez., p. Sept.-Okbr. 56-564 Ni. bez 

Gerſte, große 51-53 Rt., kleine 4346 Rt. 

Hafer, 33-42 Rt. 

Erbſen 68—76 Rt. 

Rüböl loco 138 Rt. bez., 13% Rt. Br, 134 Rt 
Od., p. Juli 134 Rt. Br., 13 Rt. Gd, p. Juli⸗Au⸗ 
925 125 Rt. Br., 121 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Septbr. 123 

t. Br., 12 Rt. Od., b. Sept⸗Oktbr. 1244—124 
Rt. bez. u. Gd., 125 Rt. Br. 

Leinöl loco und Lieferung 133 Rt Br. 

Spiritus loco ohne Faß 32. Mt. bez., p. Juli und 
Juli-Auguſt 32— 31 Rt. bez. u. Gd. 31 Rt. Br., p. 
Aug.⸗September 314 314 Rt. bez., 314 Rt. Br. 31 
Ri. Gd, p. Sept. ⸗Oft. 294 287 Mt. bez. u. Gd., 29 


Winterrübſen p. Aus 


Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 261—26f Mt. bez. u. Gd., 27 
Rt. Br. i 
Weizen unverändert flau. 
tend, Termine ſchwankend. 
weichend. 
Witterung: trübe. 


Roggen loco preishal— 
Rüböl feſter. Spiritus 


(Low. Hdbl.) 


Wollberichte. 


Berlin, den 8. Juli. Seit dem i 
der Umſatz in Wollen auf unſerem —— 
lich um dieſe Zeit des Jahres, nur ein unbedeutender 
geweſen, und außer den Einkäufen von einem Franzö- 
ſiſchen und einem Belgiſchen Hauſe, wovon das erſtere 
eine ziemlich beträchtliche Quantität für den Kamm, das 
sie ie De a: Breußiſche wollen aus dem 

arkte nahm, ſind wenig andere vor . 
. 9 1 Belang vorge— 

Die Zufuhren von Preußiſchen Wollen ri i 
ſtaͤrker heran. Unſere Lager Ae nach „ 

teſigen Marktes einen weit größeren Bestand als ſonſt 
bega side daher binnen ragen auf das Reich⸗ 

e affortivt ſein und ein ſehr impoſa 
ar zur Auswahl bieten. ae 

er Kampf, der ſich dann zwiſchen er ſeit 
Markte wieder mit beſſeren 1 „ Pa 
fula.ion und dem wahren Bedarfe entwickeln wird, 
dürfte zum Vortheile der Partei eniſchieden werden, 
welche am längften Stand halten kann. 

Wenn auch alle folgenden Woll⸗Märkte die in Bres⸗ 
lau, der verwickelten Berpäftniffe wegen geforderte und 
von Seiten der Producenten ſowohl als von Händlern 
zugeſtandene Baſis der Preis ⸗Reduftion wieder verlies 
Ben, fo iſt damit immerhin noch kein dauernder Be⸗ 
ſtand der im hieſigen Woll⸗Markte ſich herausgeſtellten 
Preis⸗Verhältniſſe ausgeſprochen, da die in meinen 
früheren Berichten oft genannten Faktoren, welche eine 
Unſicherheit des Handels und Stockung des Verkehrs 
heraufbeſchworen haben, noch nicht beſeitigt find, 

Die einfluß reichen Ereigniſſe erſcheinen noch immer 
zu nebelhaft und geſtaltlos, als daß eine beſonnene Spe⸗ 
kulation darin Aufmunterung zu umfangreicheren Unter« 
nehmungen ſinden ſollte; — der überſeeiſche Tuch⸗Er⸗ 
port, welcher den größten Theil unſerer Fabriken bee 
ſchaftigt, laßt noch gar keine Beſſerung für die nächſte 
Saiſon erwarten! — und die ſeitherigen zweifelhaften 
Ernte-Ausſichten ſind nicht geeignet, einen Aufſchwung 
des inländiſchen Geſchafts-Verkehrs zu befördern. 

Audererſeits nun aber hat ſich in manchen Gegenden 
eine effektive Minderproduktion von Wolle herausgeſtellt; 
dann hat die wirkliche Beſchränlung der Wollenwaaren⸗ 
Fabriken nicht in dem Grade ftattgefunden, um einen 
groben Ueberſchuß des Rohſtoffes darzubieten. — Der 
zeitweilige Gang der Fabriken, die in den Märkten 
durchſchnittlich ſchwächer als in anderen Jahren mit 
Wollen verſorgt wurden, wird daher bald neue An— 
ſchaffungen erfordern; indeſſen dürfte ſich meine in Nr. 
43. dieſes Blattes ausgeſprochene Anſicht, wie in ven 
Märkten, ſo auch ferner unter den gesgep dien zu 
hehen Preis-Verhällniſſen bewahrbetsen, daß diejenigen 
Käufer ihre Unternehmungen en nur auf den dringend⸗ 
ſten Bedarf beſchränten werden, welche nicht in der reich⸗ 
haltigeren Qualität und Auswahl einen genügenden 
Erſaß für ſpatere Eventualitäten finden. 

(Landw. Hdlbl.) 

Breslau, den 8. Juli. Die Umſaͤtze in dieſer 
Woche waren ziemlich bedeutend und ſind gegen 1500 
Ctr. Wollen der verſchiedenſten Gattungen und Quali⸗ 
täten aus dem Markte genommen worden. Man zahlte 
für Schleſ. Einſchur von hoch in den Siebzigern bis 
einige und 80 t., für Ruſſ. Einſchuren von 45—55 
Rt, für desgl. Bofenfche einige nur 70 Rt., für Ungar. 
47 Rt., für Poln. Locken von 47—54 Ni., für Werber⸗ 
und Schweißwollen nach Qualität von 45—54 Rt. 
auch wurde eine Poſt Schleſ. Elektoralwolle zum Markte 
Preiſe gekauft, wogegen man für die andern Qualitä⸗ 
ten 2 3 Rt. über Wollmarktsnotirungen zahlte. 


- COUR 


Preussische Fonds. 


S- BERICHT. 


Berlin, den 12. Juli 1854. 


Z. Brief. | Geld. 

Freiwillige Staats-Anleihe ..... 44 — | 97 Aachen Mastrichter — 18 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — | 945 | Bergzisch- Märkische — 622 
dito o 4| —| 95 Berſia-Anhaltisch e.. — | 1194 

dito Lol 1853 3. 8. 4 — 904 dito dito Parr . 
Staats-Schuld-Seheine 31 — 832 Berlin- Hamburger — 971 
Seehandlungs-Prämien-Scheine...| — | — | — dito dito Prior. — 100 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. J 34 — — Berlin-Potsdam-Magdeburger . — 893 
Berliner Stadt- Obligationen .. . 4 974 — eee eee — pe 
dito se 34 — — re — 96 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 34 954] — r — 954 
Ostpreussische dito . 3. — | 914 Berlin-Stettinee 2. 2.2.22. = 132 
Pommersche dito 31 957 dito dito Prior. — DER 
Posensche dito A — Breslau-Schweidnitz-Freiburger — | 110% 
dito (neue) dito 343 — Cöln- Mindener — 111 
Schlesische dito 34 941 dito dito Prior: — 98. 
Westpreussische dito RE 31 893 dito dito II. Emm... — | 100% 
Posensehe Rentenbriefe ,.... .. 4 Kr Krakau-Obersehlesische. .. , , .. — — 
Preussische Bankanth.-Scheine . . 4 2 Düsseldorf-Elberfelder, , ; 228 — — 
Kasseh-Vereins-Bank-Aktien . . 4 — Kiel- Altonaer r 
d f , en 3 Magdeburg- Halberstädter . . . „ 
dito Mo , — — 

f ito dito Prior, ii he 

Ausländische Fonds. Niedersehlesiseb-Märkische — 90 

no Te dito dito Prior... 21488 

| Zf. Brief. Geld. dito Prior. I. u. II. Ser, sa 895 

dito Prior. III. Ser. — 891 

Oesterreichische Metalligues . . 5 — 66 dito Prior. IV. Ser. — 1004 
dito Englische Anleihe J 5 — — Nordbahn (Fr Wilh) )) . — 411 
Russisch-Englische Anleihe ... 5 — 93 dito Frier. e ls — — 
dito dito ee 44 811/ — I Oberschlesische Litt 4... — | 185 
dito 1—5. Stiegl „ e, al 4 79 — dito it. Ri 3 — 1154 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 69 — Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) u — 
Polnische neue Pfandbrie le.. 4 — 895 | Rheinis ene — . 866 
r 4 7721 — dito Sr) 1 — 
rc 5 844 — I Ruhrort- Crefelder 80 — 
6E 1 = Bene Stargard-Posener » ....,,,,, — 831 
Kurhessische 40 Rthlv. ... 2... — — 33 o 0, 7 EERNEN — | 964 
Badensche 35 Fl.... it — 4 dito e, ng: 198 
Lübecker Staats-Anleihe , . ADA Wilhelms Hann 5 11724 
ie Börse behauptete eine feste Haltung, bis sich am Schlusse eine mattere Tendenz eltung ver- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds -Course. 


Wien, Mittwoch den 12. Juli, Nachmittags 1 Uhr. 


örse wenig belebt, Valuten fester, y 

Schluss-Course, Silberanleihe 984. 5 9 Metalliques 857, 

4; 5 Metalliques 75. Bankaktien 1263. Nordbahn 1711, 

1539er Loose 126}. Neueste Anleihe 89g. London 12,42, 

Augsburg 130. Hamburg 96. Amsterdam —. 
1. 


Gold 353. Silber 313. 
(Biagetroften 8 Uhr Abends.) 


Verantw. Redakteur: C. 6. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


London, Mittwoch den 12. Juli, 
örse sehr flau. 


G ‚4. 1 Spanier 183 5 
> 4. 84. 5 Russen 96, 


Nachmittags 3 Uhr. 


19. Mexikaner 
4% Russen 81. 


Baumwolle: 


Paris Liverpool Mittwoch ‚den 12. Juli. 
5000 Ballen msatz. Preise gegen gestern unverändert. 


— 


